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Illustrationen
Fritz Ba ntl i

Sie sitzen am Steuer des Autos, sie machen Hochgebirgs-
touren, sie studieren Med izin und Nationalökonomie: die

jungen Mädchen von heute.
Sie glauben selber und wollen es uns glauben machen,
dass der Typus Frau eine tiefgreifende Wandlung erfahren
hat. In nichts, aber auch gar nichts, gleichen sie scheinbar
ihren romantischen, zarten, sentimentalen Grossmüttern. —

Die Gedankensplitter aus dem authentischen Tagebuch
eines modernen jungen Mädchens, die wir hier abdrucken,
wollen darüber Auskunft geben.

eines jungen
MÄDCHENS

von
HEUTE

Wenn ein Mann ein Mädchen liebt, ohne es heiraten zu
wollen, so liebt er es nicht.

Heimliche Liebe ist nur schön, wenn man an einen si¬
chern Ausgang glauben kann.

Eine dumme Frau ist die, welche jede Hoffnung auf
Heirat aufgibt.
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I ^ sirs i > o n S n

^is 8iî^sn sm 5isosr clsz ^oioz, zis msclisn I-Iocli^sloirzz-
ioursn, 5is ziuclisrsn /Vìscli^in oncl I^Isiions!öI<onornis! clis

jungen /Vìsclclisn von Iisuis>

^is glsulzsn ssllzsr uncl woüsn sz on8 glsulzsn msclisn,
cls55 clsrl/pu8 ^rsu oins iisjgrsilsncls Wsncllong sr^slirsn
Iisi> In niseis, slzsr sucli gsr nicliiz, glsiclisn sis 8clisinli>sr

ilirsn romsntizclisn, isi-ssn, zsniimsnislsn (Dro88möiisrn. —

Dis (Dsclsnl<sn8plitisr su8 clsm suilisniizslisn Isgsloocli
sins! moclsrnsn jongsn /^sclclisnz, clis wir Iiisr slzclrocl<sn,

woüsn clsrölzsr ^U8^on^ gslzsn.

SINS5 lUNgSN

von

Asnn sin Uann sin k»îââoksn lisdi, okns SS ksi?aisn 2N

vollsn, so lisdi sr ss nioki.
Lsimlioks Iiisds isi nn? sokön, vsnn man an sinsn si-

oksrn àsganZ glandsn kann.
Lins ânmws ?ran isì âis, vsloàs ^zsàs kZoLLnnng an5

Lsiraî an^gidi.
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Die Frau traut einer andern
Frau alles zu, weil sie
sich selbst kennt.

Ein Mädchen weiss immer, wann
eine Liebeserklärungkommt,
denn es erwartet Bie stets.

Die Frau will nicht nur
geliebt, sondern auch
geheiratet werden.

Wer von der modernen Frau
behauptet, dass sie nicht
mehr schwärme, ist im
Unrecht. Sie will nur rascher
ans Ziel gelangen.

Es gibt Männer, die bei der
Heirat nur die Mutter wechseln wollen.
Ein Mann, der vorgibt, der Verhältnisse wegen nicht

heiraten zu können, wird gut tun, überhaupt nie zu
heiraten, da die Verhältnisse nie danach sind.

Wenn eine Frau liebt, ist sie zu nichts mehr nütze,
wenn ein Mann liebt, arbeitet er doppelt.

Wer eine Frau wahrhaft liebt, darf niemals von einer
andern sprechen.

Eine Frau gibt in der Liebe ihr Bestes, der Mann will
in der Liebe das Beste.

Frauen, die ohne Liebe heiraten, haben eine unglückliche
Liebe hinter sich.

Wer seine Ehe nur auf Achtung und Eeehttun aufbaut,
glaubt einem Stein schöpferisches Leben einhauchen
zu können.

Eine Frau, die liebt, kennt keine Hindernisse.
Wenn eine Frau liebt, so genügt ihr das Bewusstsein

der Gegenliebe, der Mann dagegen will Tatsachen.
Die Liebe verbindet die Menschen wie eine Kette, aber

nur solange sie nicht als eine solche empfunden wird.
Die Taktik einer Frau besteht in Abwehr.
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vis ?ran îranî sinsr snâsrn
Lrsn allss 2n, veil sis
sioà ssldsî ksnnì.

Lin î^ââoìisn vsiss ilumsr, vann
sins Oisdsssr^lârnnxkommì,
âsnn ss srvarisi sis sîsîs.

Ois Lran vill nioìiî nnr gs-
lisdì, sonâsrn anoìi gs-
àsirsisî vsrâsn.

Asr von âsr moâsrnsn Lrsn ds-
tianxisî, âsss sis nioàî
mslir soàvârms, isi iw On-
rsoìii. Lis vill nnr rasolisr
ans LisI gslanZsn.

Ls Zidi t^ânnsr, âis dsi âsr
Lsirsi nnr âis àiîsr vsoìissln vollsn.
Lin I^Zann, âsr vorZidi, âsr Vsrìiàlinisss vsgsn niokii

ìisirsîsn 2n k:önnsn, virâ gnì înn, iidsrìisnxi nis sn
ksirsisn, âa âis Vsrìiàlinisss nis âanaok, sinâ.

Asnn sins Lrsn lisdi, isì sis sn niod.is mskr nniss,
vsnn sin Uann lisdî, ardsiisi sr âoxxslî.

Asr sins Lran vatirdsk'b lisdi), âsrL nismsls von sinsr
snâsrn sxrsodsn.

Lins Lrsn gidi in âsr Oisds iìir Lssìss, âsr ànn vill
in âsr Oisds âs.s Lssìs.

Lrsnsn, âis oàns Oisds ksirsîsn, àsdsn sins nnZIno^-
lioàs Oisds ìiinîsr sioìi.

Asr ssins Lks nnr sn5 ^oliinnZ nnâ Lsskîinn snîdsni,
xlsndî sinsm Lisin ssd.öxksrisokss Osdsn sinîianoàsn
2n dönnsn.

Lins ?ran, âis lisdi, ^snnî ksins Linâsrnisss.
Asnn sins Lrsn lisdî, so xsnngi iLr âas Lsvnssissin

âsr Ssgsnlisds, âsr l>îs.nn âsgsxsn vill laîsaoìisn.
Ois Oisds vsrdinâsi âis ^Isnsodsn vis sins Lsìis, sdsr

nnr solanxs sis niodi sis sins solsds smxknnâsn virâ.
Ois Islciiki sinsr Lrsn dssisdd in àdvsdr.
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Die Frau, welche dumm ist, hat zuviel Glauben, darum
wird sie von Männern, welehe keinen haben, geheiratet.

Dumme Frauen werden von allen Männern sehr begehrt,
da sie alles glauben.

Eine dumme Frau kann immer besser heiraten als eine
intelligente, da sie mit Recht auf ihre Sinne
vertraut, während die andere noch den Verstand zu
Hilfe nehmen will.

Eine rechte Frau liebt alle MenBChen.

Die Frau soll schön sein und wenn der Mann einen
Sehmerbaueh und einen Kropf und keine Haare hat.

Wenn die Frau nicht heiraten kann, so treibt sie
einen Beruf.

Das Mädchen denkt schon an Heirat, wenn der Jüngling
noch heimlich Karten spielt.

Die Männer zeigen vor nichts mehr Furcht als vor einer
Heirat.

Während der Mann glaubt, die junge Frau zu erziehen,
wird er von ihr um den Finger gewickelt.

Wenn der Mann nicht heiratet, so ist entweder seine
Mutter oder eine Krankheit schuld.

Ein Mann, der nicht den Mut besitzt, gegen eine Welt
von Teufeln sein Liebstes zu erringen, ist eben zu
lange am Schosse der Mutter gehangen und lutscht
noch heimlich.

Der Vater, der am Abend noch die Pflicht des Strafens
auf sich nimmt, sollte die Sehläge selbst bekommen.

Zwei Liebende, die schon vor der Heirat uneins sind,
heiraten besser nicht, da es nicht besser, nur
schlimmer wird.

Die Frau wird nur Juristin, damit sie in alles dreinreden

kann.
Während des Studiums hofft jede Studentin, durch Heirat

vor dem Examen erlöst zu werden. Diejenigen, die
ihr Studium durch ein Examen abschliessen, sind
nur nicht erlöst worden.
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vis Lraa, vsloks ânmm isì, kàì 2nvisl Slandsn, âarnm
virâ sis von Uännsrn, vsloks ksinsn kadsn, gskoiraisî.

Onmms Lransn vsrâon von allon t^ännorn sskr dsgokrî,
âa sis allss glandsn.

Lins ânmms Lran kann immsr dssssr ksiraisn aïs sins
inislligsnîs, âa sis mi5 Lsskî anL ikrs Linns vsr-
^rani, v/âàronâ âis anâsrs nook âsn Vsrsîanâ 2a
Lilis nskmsn vill.

Lins rsokìo Lran lisdî alls Nsnsskon.
Ois Lran soli sokön ssin nnâ vsnn âsr KZann sinsn

Lokmsrdanok nnâ sinsn Lroxk nnâ ksins Laars Kai.
Visnn âis Lran nioki ksiraisn kann, so irsiki sis

sinsn Lsrnk.
vas t^ââoksn âsnki sskon an Lsirai, vsnn âsr wangling

nook ksimliok Larisn sxioli.
vis I^ännor ssigsn vor niokis wskr Lnroki als vor sinsr

Lsirai.
V^akrsnâ âsr tànn glanki, âis Znngs Lran 2n or2isksn,

virâ sr von ikr nm âsn Lingsr gsvioksli.
Vsnn âsr Nann nioki ksiraisi, so isi snivsâsr soins

àiisr oâsr oins Lrankksii soknlâ.
Lin ànn, âsr nioki âsn ài Kssii2i, gsgsn oins ^sli

von Lsnksln ssin Visksiss 2N srringsn, isi sksn 2N
längs am Lokosss âsr àiisr gskangsn nnâ lnisoki
nosk ksimliok.

Osr Vaior, âsr am ^ksnâ nook âis vîlioki âos Liraîsns
ank siok nimmi, sollis âis Soklägs sslksi kskommsn.

Lvsi viodsnâs, âis sokon vor âsr Lsirai nnsins sinâ,
ksiraisn dssssr nioki, âa ss nioki ksssor, nnr
soklimmsr virâ.

Ois Lran virâ nnr ânrisiin, âamii sis in allss ârsin-
rsâsn kann.

Mkrsnâ âss Sinâinms kokki ^zsâs Linâoniin, ânrok Loirai
vor âsm Lxamsn srlösi 2N vsrâsn. vis^snigon, âis
ikr Linâinm ânrok sin Lxamsn aksoklissssn, sinâ
nnr nioki srlösi vorâsn.
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